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Bei den im Rahmen des Forschungsverbundes er-
folgten faunistischen Untersuchungen stand die 
Charakterisierung der unterschiedlichen, vor allem 
aber der wertvollen Biotoptypen der Braunkohlen-
folgelandschaft mit Hilfe der dort lebenden Tierar-
ten bzw. Artengemeinschaften im Vordergund. Es 
wurden Tiergruppen bearbeitet, die zum einen ein 
hohes indikatorisches Potential besitzen, zum an-
deren unterschiedliche ökologische Hierachieebe-
nen repräsentieren. Eine Auswertung der Ergebnis-
se erfolgte zumeist auf der Ebene der Biotoptypen-
gruppen (siehe HEYDE; JAKOB; KÖCK; REUTER im 
gleichen Heft). 
landasseln 
(Stephan Bergmann; Werner Witsack) 
Von den bisher in Sachsen-Anhalt nachgewiesenen 
25 Landasselarten (Crustacea, Oniscoidea) kom-
men sieben auch in der Bergbaufolgelandschaft 
vor. Darunter befindet sich keine gefährdete Art. 
Häufigste Arten sind Trachelipus rathkii und die 
Kugelassel Armadillidium vulgare, die zusammen 
allein 85 % der in Bodenfallen gefangenen Indivi-
duen stellten. Die Landasseln haben als Verwerter 
des Bestandsabfalls und Humifizierer sowie durch 
die Verbreitung von streuzersetzenden Mikroorga-
nismen Bedeutung für die Tagebaufolgelandschaft. 
Der durch ihre Tätigkeit entstehende Humus schafft 
günstige Lebensbedingungen für andere Organis-
men. 
Erwartungsgemäß waren die etwas Feuchteren 
Gras- und Krautfluren sowie die Gehölze arten-
und individuenmäßig die asselreichsten Habitatty-
pen. Als besonders individuenreich erwiesen sich 
frische bis feuchte Pionierwaldbereiche (z.B. im 
NSG Grubengelände Nordfeld Jaucha, Region 
Zeitz-Weißenfels-Hohenmölsen). In diesen Feucht-
habitaten konnten sieben Arten nachgewiesen wer-
den. Dagegen sind Salzstellen, kiesige und sandi-
ge vegetationsarme bis vegetationslose Rohböden 
und Magerrasen wahrscheinlich auf Grund der ex-
tremen xerothermen Bedingungen und des Man-
gels an verwertbarer Nahrung fast frei von Land-
asseln. 
Webspinnen 
(lsmail A. AI Hussein) 
Die Webspinnen (Arachnida, Araneae) sind mit 
mindestens 301 Arten in der Bergbaufolgeland-
schaft Sachsen-Anhalts vertreten, was ca. 60 % des 
bekannten Artenspektrums des Bundeslandes und 
30 % der Webspinnenfauna Deutschlands ent-
spricht. Bemerkenswert ist der hohe Anteil an Rote-
Liste-Arten. In der Roten Liste Sachsen-Anhalts sind 
54, in der Deutschlands sogar 65 der vorkommen-
den Arten in verschiedenen Gefährdungskategori-
en verzeichnet. In der Tabelle werden die Arten-
zahlen sowie die Anzahl Roter-Liste-Arten Für die 
untersuchten Biotoptypengruppen dargestellt. 
Die Habitate der Rohböden und der Magerrasen 
zeichnen sich durch einen außerordentlich hohen 
Anteil an Spezialisten und ökologisch anspruchs-
vollen Arten aus und haben so auch eine besonde-
re Bedeutung für die Spinnenfauna der Bergbaufol-
gelandschaft. Die Rohbodenstandorte erwiesen 
sich für diese Tiergruppe mit 198 nachgewiesenen 
Spinnenarten als die artenreichsten Lebensräume. 
Mit der Wolfspinne Arctosa cinerea und der Platt-
bauchspinne Poecilochroa variana gelangen zwei 
Neufunde für Sachsen-Anhalt. Beide Arten gelten 
für die BRD als vom Aussterben bedroht. Erstere 
konnte gleich mehrfach in den Tagebauen Lochau, 
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Merseburg-Ost, Golpa-Nord sowie in der Tage-
bauregion Geiseltal festgestellt werden . letztere 
trat in der Tagebaureg ion Gräfenhainichen auf ei-
ner Tonhalde des Tagebaus Golpa-Nord auf. Die 
relativ große Arctoso cinereo lebt vorwiegend auf 
sandig-kiesigen Rohböden, an Stränden und in 
Gewässernähe (vgl. Al HUSSEIN 1998). Sie kann 
als eine charakteristische Art der vegetationsarmen 
bis -freien Biotoptypen in der Bergbaufolgeland-
schaft gelten. 
Bemerkenswerte, sowohl in der Roten listen 
Deutschlands als auch der Sachsen-Anhalts ver-
zeichnete Spinnenarten der Rohböden und Sand-
magerrasen sind die xerophile und zugleich halo-
tolerante Kugelspinne Enoplognatha mordax (Ta-
gebaue Mücheln, Merseburg-Ost) sowie die xero-
philen Plattbauchspinnen Micario dives (Tagebau 
Goitsche) und Zelotes aeneus (Tagebaue Merse-
burg-Ost, Zschornewitz, Bruckdorf). 
Es ergaben sich für eine Reihe von Rote-liste-Arten 
in den unterschiedlichsten Habitaten bemerkens-
wert hohe Fangzahlen, wie z .B. der Sackspinne 
Agroeca cuprea, der Kräuselspinne Argenna sub-
nigra, den Wolfsspinnen Aulonia albimano, Par-
doso hortensis und Xerolycosa miniata, den Platt-
bauchspinnen Drassyllus lutetionus , D. praeficus, 
D. pusillus und Haplodrossus dalmatensis, den 
Krabbenspinnen Ozyptila claveata, 0. scabriculo, 
Xysticus acerbus, x. luctator und x. sabulosus, der 
Springspinne Sifficus saltator, der Haubennetzspin-
ne Steatoda albomaculata, den laufspinnen Tha-
natus arenarius, T striatus sowie der Plattbauch-
spinne Zelotes longipes. Weitere Rote-liste-Arten 
wie z.B. die Wasserspinne Argyroneta aquatica, 
die Baldachinspinnen Donacochara speciosa, Eri-
gone longipalpis und Microlinyphia impigra, die 
Sackspinne Cheirocanthium virescens, die Platt-
bauchspinne Haplodrassus minor sowie die Krab-
Tabelle 6: Artenreichtum der Biotoptypengruppen und Anteil der in Sachsen-Anhalt gefährdeten 
Webspinnenarten 
Biotoptypengruppe Zahld.UF Artenzahl Rote-liste-Status Sachsen-Anhalt 
1 2 3 P 
Quellen 4 114 2 5 11 5 
Röhrichte 9 154 1 5 9 6 
Niedermoorinitiale 4 128 1 4 14 7 
und Sümpfe 
Binnensalzstellen 1 60 - 1 6 3 
Rohböden 19 198 2 5 15 5 
Trocken- und 5 141 1 2 11 6 
Magerbiotope 
Gras- und Krautfluren 14 177 3 4 16 7 
Pionierwälder 9 184 3 4 14 5 
und Hecken 
Wälder und Forste 4 133 1 3 7 5 
Acker 1 40 - - 4 3 
Biotop-Mosaike 5 122 1 4 13 5 
Rote-Liste Status Sachsen-Anhalt: 
1 vom Aussterben bedroht, 
2 stark gefährdet, 
3 gefährdet, 
P potentiell gefährdet, 
neu = nach 1993 für Sachsen-Anhalt neu nachgewiesene Arten , eine Gefährdung ist anzunehmen, 
UF = Untersuchungsflächen . 
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neu 
3 
2 
2 
-
3 
1 
1 
3 
1 
-
1 
Summe Anteil 
% 
26 22,8 
23 14,9 
28 21 ,9 
10 16,7 
30 15,2 
21 14,9 
31 17,5 
29 15,8 
17 12,8 
7 17,5 
24 19,7 
Abb. 14: Schwarze Heidelibelle 
(Foto: J. Huth) 
Abb. 16: Langflügelige Schwertschrecke 
(Foto: H. -M. Oelerich) 
Abb. 15: Kleiner Blaupfeil 
(Foto: J. Huth) 
Abb. 17: Sandohrwurm 
(Foto: D. Klaus) 
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ben spinnen Xysticus luctuosus und x. robustus wur-
den nur in wenigen Exemplaren festgestellt. Die 
Kräuselspinne Argenna patula, die Plattbauchspin-
ne Haplodrassus minor und die Baldachinspinne 
Tapinocyba biscissa sollten in eine Gefährdungska-
tegorie laut Roter Liste Sachsen-Anhalts eingestuft 
werden. Alle drei Arten wurden erst nach 1993 für 
das Bundesland sicher nachgewiesen. 
Hervorzuheben ist weiterhin das Auftreten der in 
Sachsen-Anhalt vom Aussterben bedrohten Spring-
spinne 5itticus caricis, einer hygrophilen Art oligo-
und mesotropher seggenreicher Verlandungsvege-
tation in der Bergbaufolgelandschaft. 
Zu den häufigen Arten der Bergbaufolgelandschaft 
gehören u.a. die Wolfspinnen Alopecosa cuneata, 
Pardosa agrestis, P prativaga, P lugubris, Trocho-
sa ruricola, Arctosa leopardus, Pirata latitans, die 
Plattbauchspinne Zelotes longipes, die Feldspinne 
Phrurolithus festivus, der Ameisenjäger Zodarion 
rubidum und die Pionierarten aus der Familie der 
Baldachinspinnen Oedothorax apicatus, Erigone 
atra und Centromerus sylvaticus. 
Insgesamt zeigt sich die Spinnenfauna in allen un-
tersuchten Biotoptypengruppen erstaunlich arten-
reich, wobei die Gras-Krautfluren mit mindestens 
177 Arten, die Pionierwälder und Hecken mit 184 
sowie die Rohbodenstandorte sogar mit voraus-
sichtlich über 198 Arten den größten Artenreich-
tum aufweisen (vgl. AL HUSSEIN und WITSACK 
1998). In einer Reihe von Biotoptypen kommen 
interessante Spinnenzönosen mit ökologisch an-
spruchsvollen und gefährdeten Arten vor. Als be-
sonders schützenswert haben sich die Habitate 
der Magerrasen, der Feucht- und Salzstellen so-
wie die Mosaike aus Rohboden und Krautfluren 
herausgestellt. Die hohen Artenzahlen und der re-
lativ hohe Anteil an gefährdeten bzw. seltenen Ar-
ten weisen auf eine beachtlich hohe Biodiversität 
und auf den hohen Stellenwert der Bergbaufolge-
landschaften für den Arten-, Biotop- und Natur-
schutz hin. 
libellen 
(Jörg Huth) 
Bei Untersuchungen an über einhundert Bergbau-
restgewässern wurden insgesamt 46 Libellenarten 
nachgewiesen. Das sind 73 % der bisher für Sach-
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sen-Anhalt belegten Arten. Davon sind 20 Arten 
in der Roten Liste des Landes aufgeführt, das sind 
54 % der Arten der Kategorien 1 - 3. Von diesen 
20 Arten haben zehn in der Bergbaufolgeland-
schaft derzeit stabile und z.T. individuenreiche 
Vorkommen, die übrigen sind nur lokal verbreitet 
und treten meist in geringer Individuenzahl auf. 
Die taxozönotisch bestausgestattetsten Untersu-
chungsgebiete sind mit jeweils 36 nachgewiesen 
Arten der ehemalige Tagebau Muldenstein (NSG 
"Schlauch Burgkemnitz") in der Tagebauregion 
Bitterfeld und die Restgewässer im Gebiet zwi-
schen den Ortschaften Jaucha, Deuben und Pirkau 
in der Region Hohenmölsen-Zeitz-Weißenfels. 
Die häufigsten und weitverbreitetsten Arten der 
Bergbaurestgewässer, die als Ubiquisten und 
euryöke Arten nicht an bestimmte Gewässertypen 
gebunden sind, sind die Große Pechlibelle (lschnu-
ra elegans), die Hufeisen-Azurjungfer (Coenagrion 
puel/a), die Becher-Azurjungfer (Enal/agma cyathi-
gerum), die Große Königslibelle (Anax imperator), 
die Herbst-Mosaikjungfer (Aeshna mixta), der Vier-
fleck (Libel/ula quadrimaculata), der Große Blau-
pfeil (Orthetrum cancel/atum), die Blutrote Heideli-
belle (5ympetrum sanguineum), die Gemeine Hei-
delibelle (5. vulgatum) und die Große Heidelibelle 
(5. striolatum). 
Bei guter Wasserqualität und strukturreicher Was-
ser- und Ufervegetation sind sowohl kleinere Seen, 
Weiher als auch Flach- und Kleingewässer sehr ar-
tenreiche und naturschutzfachlich wertvolle Repro-
duktionslebensräume für Libellen, wie die folgende 
Tabelle 7 zeigt. 
An vegetationsreichen Weihern des Übergangs-
oder Altersstadiums mit klarem Wasser wurden 
23 - 26 bodenständige Libellenarten nachgewie-
sen. Dagegen sind an den großen strukturarmen 
Restseen der Früh- oder Ubergangsstufe oft nur 
10 -12 Arten bodenständig. Die meisten Libellen-
arten sind stärker an Habitatstrukturen als an ein-
zelne Gewässertypen gebunden. Große Bedeutung 
weisen ausgedehnte Flachwasserbereiche mit Röh-
richten und Wasserriedern auf, wo sich mehrere 
gefährdete Arten in großer Individuenzahl ent-
wickeln. Die flachen Gewässer sind besonders 
durch das Auftreten von Arten mit starker Bindung 
an schwankende Wasserstände und eine temporä-
re Wasserführung gekennzeichnet. 
Tabelle 7: Charakterarten der Libellenfauna stehender Bergbaurestgewässer Sachsen-Anhalts 
Gewässer davon 
Gewässertyp insgesamt See Weiher Weiher mit großem Flach- und 
Flachwasserbereich Kleingewässer 
Anzahl untersuchter Gewässer n = 75 n = 25 n = 11 n = 17 n = 22 
Art Prozentuales Auftreten der Arten an den einzelnen 
Gewässertypen (Stetigkeit in %, 
herausragende Werte grau hinterlegt) 
Charakterarten der Seen und Weiher 
Kleine Königslibelle (Anox porfhenope) 52 80 73 47 14 
Kleines Gronotouge (Erythrommo viriduJum) 32 40 64 18 18 
Charakterarten der Seen und Weiher alter Sukzessionsstadien 
Gemeine Smaragdlibelle (CorduJio oeneo) 21 28 27 29 5 
Braune Mosaikjungfer (Aeshno gran dis) 17 24 27 24 -
Großes Granatauge (Erythromma noias) 13 20 18 18 -
Charakterarten der Weiher mit großen Wasserrieden und -röhrichten 
Gemeine Winterlibelle (Sympecmo fusca) 63 44 82 100 45 
Keilflecklibelle (Aeshna isosceJes) 39 36 45 71 14 
Kleine Mosaikjungfer (Brachyfron prafense) 20 16 18 41 9 
Charakterarten der vegetationsreichen Flachgewösser und 
Flachwasserbereiche mit mehr oder weniger schwankenden Wasserständen 
Gemeine Binsenjungfer (Lesfes sponsa) 68 44 73 100 68 
Schwarze Heidelibelle (Sympefrum danae) 51 20 27 88 68 
Kleine Binsenjungfer (Lesfes virens vesfaJis) 43 4 55 59 68 
Gefleckte Heidelibelle (Sympefrum flaveolum) 25 12 36 41 23 
Gebänderte Heidelibelle (5. pedemonfonum) 17 4 9 41 18 
Kleiner Blaupfeil (ürfhefrum coeruJescens) 15 4 18 18 23 
Glänzende Binsenjungfer (Lesfes dryas) 9 - 9 29 5 I 
Südliche Binsenjungfer (Lesfes barborus) 3 - - 12 -
Charakterarten der Flachgewässer und Flachwasserbereiche alter 
Sukzessionsstadien mit besonderer Bindung an Moor- und Sumpfinitiale 
Kleine Moosjungfer (Leucorrhinia dubia) 12 
Große Moosjungfer (Leucorrhinia pecforaJis) 7 
Torf-Mosaikjungfer (Aeshna iunceo) 5 
Charakterart der vegetationsarmen Pionier-Kleingewässer 
Kleine Pechlibelle {lschnura pumiJio} 7 
Gewässertypen von sehr hohem naturschutzfachli-
chen Wert sind (Quell- )Rinnsale und flache stehen-
de Gewässer der Altersstufe mit Moor- und Sumpf-
initialen. Hier kommen stenöke Libellenarten mit 
meist hohem Gefährdungsstatus vor. Die Rinnsale 
differenzieren sich durch die hier vertretenen spezi-
fischen Artengruppen gut von den stehenden Ge-
27 24 9 
- - 18 9 
9 6 9 
6 18 
wässern. Als ausgesprochene Charakterarten kön-
nen die bei den stenöken und thermophilen Arten 
Kleiner Blaupfeil und südlicher Blaupfeil (ürthetrum 
brunneum) gelten, deren Vorkommen sich in Ge-
bieten mit zahlreichen Quellaustritten und kleineren 
Fließgewässern häufen. Der in Sachsen-Anhalt vom 
Aussterben bedrohte südliche Blaupfeil kommt nur 
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in einigen jüngeren Tagebaurestlöchern im mittle-
ren Teil der Bergbaufolgelandschaft des Landes vor 
(Merseburg-Ost, Großkayna, Roßbach, Lochau). 
Verbreitungsschwerpunkte der speziFischen Moor-
arten sind die Altbergbaugebiete im Randbereich 
der Dübener Heide (Muldenstein, Bergwitzsee) und 
im Raum Jaucha/Deuben/Pirkau zwischen Hohen-
mölsen und Zeitz. Von besonderer Bedeutung sind 
auFgrund der EinstuFung in den Anhang 11 der Fau-
na-Flora-Habitat-Richtlinie der Europäischen Union 
die Nachweise der Großen MoosjungFer. Die Art 
besiedelt in geringer Individuenzahl mehrere Ge-
wässer im Raum Jaucha/Deuben/Pirkau. Einzel-
nachweise liegen außerdem für das NSG "Asen-
dorFer Kippe" (Tagebauraum AmsdorF) und für das 
Tagebaurestloch Lochau bei Halle vor. 
Für einige in der Roten Liste Sachsen-Anhalts mit 
einem Gefährdungsstatus belegten Arten bietet die 
Bergbaufolgelandschaft Mitteldeutschlands langfri-
stig bedeutende Refugia llebensräume. Dies gilt ins-
besondere Für die Kleine BinsenjungFer, die Glän-
zende Binsenjungfer, das Kleines Granatauge, die 
Torf-Mosaikjungfer, die Keilflecklibelle, die Kleine 
Königslibelle, den Kleinen Blaupfeil und die Ge-
bänderte Heidelibelle. Die Lebensräume der an ve-
getationsarme Pionier-Stadien gebundenen Arten 
Kleine Pechlibelle und südlicher Blaupfeil gehen im 
Verlauf der Sukzession verloren. Fast alle nachge-
wiesenen Vorkommen des südlichen BlaupFeils sind 
zudem durch Flutung der Restlöcher und Bö-
schungssanierung geFährdet. 
Als Faunistische Besonderheiten sind einige Nach-
weise von im südlichen Sachsen-Anhalt seltenen 
Arten herauszustellen. An dem waldbachartigen 
Abflussgraben eines sehr alten Restsees in der Dü-
bener Heide (Gniester Seen) reproduzieren die 
stenöken Fließgewässer-Arten der Bachoberläufe 
Blauflügel-Prachtlibelle (Ca/opteryx virgo) und 
Zweigestreifte Quelljungfer (Cordu/egaster bo/toni) 
in mehreren Paaren. Es handelt sich um das einzi-
ge (bekannte) Vorkommen der bei den in Sachsen-
Anhalt vom Aussterben bedrohten Arten in der 
Bergbaufolgelandschaft. Bemerkenswert ist deswei-
teren der Reproduktionsnachweis der GeFleckten 
Smaragdlibelle (Somatoch/ora f/avomacu/ata) und 
der SumpF-Heidelibelle (Sympetrum depressiuscu-
/um) im Tagebaurestloch Muldenstein bei Bitterfeld . 
Für letztere Art sind für Sachsen-Anhalt erst wenige 
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Nachweise aus dem Gebiet der nördlichen Dübe-
ner Heide und aus dem Tagebaurestloch Königs-
aue bekannt. Im NSG "Asendorfer Kippe" (Raum 
AmsdorF) und im Tagebaurestloch Lochau bei Halle 
wurde die in Sachsen-Anhalt als Vermehrungsgast 
eingestufte südliche Mosaikjungfer (Aeshna affi-
nes) festgestellt. Für die bisher a ls Irrgast geführte 
Frühe Heidelibelle (Sympetrum fonsc%mbei) wur-
den Reproduktionsnachweise im Geiseltal (Restloch 
Mücheln, Massenschlupf im Restloch Großkayna) 
und in den Restlöchern Merseburg-Ost und Lochau 
erbracht. 
Heuschrecken, Ohrwürmer und Schaben 
(Hans-Markus Oelerich) 
In den BergbauFolgelandschaften Sachsen-Anhalts 
konnten bisher 35 Heuschrecken-, vier Ohrwurm-
sowie drei Schabenarten Festgestellt werden (OELE-
RICH i. Vorb .). Das sind 60 % der Heuschrecken-, 
80 % der Ohrwurm- sowie 38 % der Schabenar-
ten, bzw. 100 % der in Sachsen-Anhalt im Freiland 
lebenden Schabenarten. 
In den meisten offenen Biotoptypen der Bergbau-
folgelandschaft kommen Folgende euryöke (anpas-
sungsfähige) OfFenlandarten regelmäßig bzw. 
häuFig vor: Brauner GrashüpFer (Chorthippus brun-
neus), Nachtigall-Grashüpfer (Ch. biguttu/us), Roe-
sels Beißschrecke (Metrioptera roese/ii), Grünes 
Heupferd (Tettigonia viridissima) und Langflügelige 
Schwertschrecke (Conocepha/u5 disc%r). Die bei-
den Grashüpfer-Arten besiedeln offene Gras- und 
Krautfluren in einer breiten ökologischen Spann-
weite von Magerrasen bis zu Ackerbrachen . Offe-
ne hochgrasige Fluren bieten der Langflügeligen 
Schwertschrecke weiträumig geeignete Lebensräu-
me, besonders häufig ist die Art in den Sandma-
gerrasen und den Reitgras-Fluren. 
Die Gruppe der wärme- bzw. trockenheitslieben-
den (xerophilen) Offenlandarten tritt auf vegetati-
onslosen bzw, -armen Flächen, in Magerrasen und 
trockenen Gras- und Krautfluren auf. Rohboden-
flächen werden durch den Sandohrwurm (Labidura 
riparia) und Pionierfluren mit großem Rohboden-
anteil durch die Blauflügelige Sand schrecke (Sphin-
gonotus caeru/ans) charakterisiert. Die Blauflügeli-
ge Ödlandschrecke (Oedipoda caeru/escens), die 
auch hier zu den regelmäßig auftretenden Arten 
Tabelle 8: Charakteristische Heuschrecken und Ohrwürmer der Biotoptypengruppen der Braunkohlentage-
baufolgelandschaften Sachsen -Anhalts 
Charakteristische 
Heuschrecken und 
Ohrwürmer der 
Bergbaufolgelandschaften 
Sachsen-Anhalts 
Anzahl der Untersuchungsflächen 
Brauner Grashüpfer 
(Chorthippus brunneus) 
Nachtigall-Grashüpfer 
(Chorthippus biguttulus) 
Roesels Beißschrecke 
(Mefriopfera roeselii) 
Grünes Heupferd 
(Tettigonia viridissima) 
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gehört, ist vor allem auf den Magerrasen anzutref-
fen. Dort finden wir weitere Heuschreckenarten, 
die in diesem Biotop ihre höchsten Stetigkeiten zei-
gen, darüberhinaus aber auch in den trockenen 
Gras- und Krautfluren relativ häufig auftreten (sie-
he Tabelle 8). 
Die mesophilen, keine extremen Verhätnisse lieben-
den Offenlandarten Gemeiner Grashüpfer (Chort-
hippus paralle/us), Weißrandiger Grashüpfer (Ch. 
olbomorginotus), Feldgrashüpfer (Ch. opriearius), 
Große Goldschrecke (Chrysochroon dispar) und 
Gemeine Sichelschrecke (Phoneroptera foleato) tre-
ten schwerpunktmäßig in den frischen Gras- und 
Krautf luren auf. Die Große Goldschrecke bevor-
zugt dabei die frischen Reitgrasfluren. Auch die 
Gemeine Sichelschrecke kommt regelmäßig in die-
sen z.T. ausgedehnten Grasfluren vor, darüber hin-
aus aber auch in den Landröhrichten und im Be-
reich von GebÜschen. 
Die hygrophilen (feuchteliebenden) Offenlandarten 
bevorzugen Röhrichte und Sümpfe. Dazu gehören 
die Kurzflügelige Schwertschrecke (Conocepholus 
dorsolis), die bei den Dornschreckenarten Tetrix 
subuloto und T. ceperoi sowie die Sumpfschrecke 
(Stethophymo grossum). Letztere wurde jedoch nur 
im ehemaligen Tagebau Muldenstein und am Berg-
witzsee nachgewiesen. 
Als Gehölzarten können der Gemeine Ohrwurm 
(Forficulo ouriculorio) und die Gewöhnliche 
Strauchschrecke (Pholidoptero griseooptera) be-
zeichnet werden. Die Strauchschrecke konnte vor 
allem an bzw. in Gebüschen erfasst werden, wäh-
rend der Gemeine Ohrwurm bevorzugt in den Vor-
wäldern auftrat. 
Die Gesamtartenzahl bezieht sich auf alle in der 
Bergbaufolgelandschaft Sachsen-Anhalts nachge-
wiesenen Heuschrecken- und Ohrwurmarten . 
Der naturschutzfachliche Wert der vegetationsar-
men Bereiche der Braunkohlenbergbau-Folgeland-
schaft wird durch das Auftreten des Sandohrwurms 
und der Blauflügeligen Sandschrecke, zweier so-
wohl in Sachsen-Anhalt als auch im gesamten Bun-
desgebiet stark gefährdeter Arten, gekennzeichnet. 
Auch der Maggerrasen hat als Habitat eine hohe 
Wertigkeit. Hier kann mit der Blauflügeligen Öd-
landschrecke, der Gefleckten Keulenschrecke, der 
Westliche Beißschrecke und der Langflügeligen 
Schwertschrecke die höchste Anzahl gefährde-
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ter charakteristischer Arten verzeichnet werden. 
Vor allem die tertiären Substrate der Regionen 
Gräfenhainichen und Bitterfeld, auf denen langle-
bige Rohböden und Magerrasen existieren, sind 
für diese Artengruppen wertvoll. 
Feuchte gehölzlose Fluren sind die Lebensräume 
weiterer gefährdeter Heuschrecken. Eine besonders 
charakteristische Art ist dabei die Kurzflügelige 
Schwertschrecke. 
Zikaden 
(Thomas Funke; Werner Witsack) 
In der Bergbaufolgelandschaft wurden 164 Zika-
denarten nachgewiesen; das entspricht ca . 42 % 
der Zikadenfauna Sachsen-Anhalts bzw. 27 % der 
Zikadenfauna Deutschlands. Weitere Arten sind 
durch das Befangen von Gehölzen zu erwarten. 
Der Anteil an Rote-Liste-Arten liegt mit 35 % für 
Sachsen-Anhalt bzw. 32 % für ganz Deutschland 
bemerkenswert hoch. 
Zu den Habitattypen mit einem hohen Anteil an 
Arten und Rote-Liste-Arten gehören die Feuchthabi-
tate (Quellen, Röhrichte, Niedermoorinitiale und 
Sümpfe). Hier konnte die Zwergzikade Poralimnus 
rotundiceps, die von einigen an Deutschland an-
grenzenden Ländern zwar bekannt ist, im Tagebau 
Mücheln für die Bundesrepublik erstmals nachge-
wiesen werden. Als ökologisch anspruchsvollere 
Arten dieser Feuchthabitate können Pentastiridius 
leporinus und die Spornzikaden Conomelus lorifer 
dehneli (Tagebaue Goitsche, Muldenstein; an Bin-
sen , Erstnachweis für Sachsen-Anhalt), Delphoco-
des eapnodes, Delphocodes venosus, Delphox pul-
chellus, Megamelodes quodrimaculotus sowie die 
Zwergzikaden Macrosteles frontalis , Florodelphax 
leptosoma, Poramesus obtusifrons gelten. Von Ero-
tettix cyane (Tagebau Bergwitzsee), einer an 
Schwimmblattpflanzen siedelnden Zwergzikaden-
art, ist bisher in Sachsen-Anhalt nur ein weiterer 
neuer Nachweis bekannt. 
Als mehr oder weniger streng an Salzstellen gebun-
dene Arten (vgl. FRÖHLICH 1997) wurden die Sporn-
zikade Chloriono gloucescens sowie die Zwerg-
zikaden Poralimnus phragmitis und die bereits ge-
nannte Poramesus obtusifrons nachgewiesen . Die ha-
lobionte Spornzikade Chloriono glaucescens besie-
delt in den Tagebauen selbst kleinere Schilfbestände. 
Tabelle 9: Artenreichtum der Biotoptypengruppen und Anteil der in Sachsen-Anhalt gefährdeten 
Zikadenarten 
Biotoptypengruppe Zahld.UF Artenzahl Rote-Liste-Status Sachsen-Anhalt Summe Anteil % 
1 2 3 P neu 
Quellen 4 29 - 2 4 3 4 13 44,8 
Röhrichte 10 62 1 4 6 4 7 22 35,5 
Niedermoorinitiale 6 36 1 1 2 1 4 9 25,0 
und SümpFe 
Binnensalzstellen 1 23 - 1 3 1 3 8 34,8 
Rohböden 23 78 1 3 7 7 5 23 29,5 
Trocken- und 5 43 - 3 5 4 2 14 32,6 
Magerbiotope 
Gras- und Krautfluren 19 95 - 4 12 9 4 29 30,5 
Pionierwälder 12 73 - 5 7 6 4 22 30, 1 
und Hecken 
Wälder und Forste 7 33 - - 1 1 1 3 9, 1 
Acker 2 27 - - 2 - 1 3 11 ,1 
Biotop-Mosaike 5 51 - 1 6 4 4 15 29,4 
1 vom Aussterben bedroht, 
2 stark gefährdet, 
3 gefä hrdet 
P potentiell gefährdet, 
neu = nach 1995 für Sachsen-Anhalt neu nachgewiesene Arten , eine Gefährdung ist anzunehmen, 
UF = Untersuchungsfläche 
Bemerkenswert hoch ist der Anteil an ökologisch 
anspruchsvollen und geFährdeten Arten auch auF 
den vegetationsarmen Rohboden- und Magerra-
sen. Besiedler des Silbergrases und daher typisch 
Für die Sandmagerrasen sind die Zwergzikade 
Psammotettix excisus und die Schaumzikade Neo-
philaenus minor. Stellvertretend Für viele weitere 
geFährdete Spezies dieser Habitattypen seien die 
Zwergzikaden Doratura impudica, Dorafura ho-
mophyla, Euscelis disfinguendus, Neoa/iturus fene-
stratus und die Spornzikaden Eurysa brunnea und 
Asiraca clavicornis hier genannt. Weitere geFähr-
dete Arten mit verhältnismäßig hohen Fangzahlen 
sind die Zwergzikaden Anoscopus albiger und 
Rhopalopyx vifripennis, wobei letztere auF Ansaat-
Flächen im Tagebau Großkayna dominiert. Circuli-
fer haematoceps, deren Taxonom ie bisher noch 
nicht ausreichend geklärt ist, wurde ebenFalls erst-
malig Für Sachsen-Anhalt belegt. Besondere Be-
deutung hat die BergbauFolgelandschaFt Für die 
Zwergzikade Psammotetfix poecilus, die in Sach-
sen-Anhalt außerhalb der Tagebaue kürzlich erst-
malig geFunden wurde, hier aber in lichten Land-
reitgras-Beständen mitunter dominant ist. Endrio 
nebulosa, die vor wenigen Jahren erstmals in 
Sachsen-Anhalt registriert wurde und in der Roten 
Liste Deutschlands (REMANE et 01. 1998) als eine 
Art mit geographischer Restriktion geführt wird , 
konnte u.a. aus dem Tagebau Goitsche belegt wer-
den. 
Die Gras- und KrautFluren weisen mit insgesamt 95 
Arten bzw. 29 geFährdeten Arten die größte Arten -
vielfalt auf. Sie beherbergen ein reichhaltiges Ar-
ten repertoi re mit wesentl ichen Komponenten der 
Rohboden- und Magerrasen-Standorte (Zwergzi-
kaden: Psammofetfix excisus, Dorafura impudica, 
Dorafura homophylo, Euscelis disfinguendus, Neo-
aliturus fenestratus, Anoscopus albiger, Rhopa-
lopyx vitripennis, Psammotetfix poecilus und die 
Schaumzikade Neophilaenus minor sowie Endrio 
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nebulosa). Die gefährdeten Zwergzikadenarten 
Macrosteies maculosus, M. quadripunctulatus, 
Mocydiopsis intermedia, M. longicauda und M. 
parvicauda sowie die potentiell gefährdeten 
Zwergzikadenarten Arocephalus languidus, Eusce-
lidius variegatus und Stictocoris picturatus bevorzu-
gen ebenfalls trockenwarme Standorte. Für Trigo-
nocranus emmeae, deren Larven sich im Erdboden 
entwickeln, war der Fund auf einer Ansaatfläche 
im Geiseltal (Tagebau Mücheln) sogar der Erst-
nachweis für die Neuen Bundesländer. Da einige 
Untersuchungsflächen der Gras- und Krautfluren 
teilweise feuchtere Stellen enthalten, sind auch me-
sophile bis hygrophile Arten dort vertreten. So 
kommt die für Schilfbestände charakteristische 
Spornzikade Chloriona glaucescens hier vor. Mit 
Platymetopius guttatus wurde eine bisher in Ost-
deutschland nur für Sachsen-Anhalt und Thüringen 
belegte Gehölzzikade nachgewiesen. 
Die als Gehölzstandorte (Wälder, Pionierwälder 
und Hecken) eingestuften Untersuchungsflächen 
wiesen mit insgesamt 73 Arten bzw. 22 gefährde-
ten Arten ebenfalls eine sehr reichhaltige Zikaden-
fauna auf. Die lichten trockneren Standorte be-
wohnt (zumeist in geringer Individuenzahl) eine 
Reihe der bereits genannten Trockenrasenzikaden 
(z.B. Psammotettix excisus, Doratura impudica, 00-
ratura homophyla, Euscelis distinguendus, Neoa/i-
turus fenestratus, Rhopa/opyx vitripennis, Psammo-
tettix poecilus, Endria nebulosa, Balclutha calama-
grostis). Andererseits sind typische Gehölzzikaden, 
wie AI/ygidius commutatus, Fieberiel/a septen trio-
nalis, Gargara genistae, Idiocerus populi, Kybos 
populi, Oncopsis appendiculata, 0. flavicol/is, 0. 
subangulata, Zygina tiliae und die Schaumzikade 
Aphrophora alni, auch hier zu finden, die aber zu-
meist nicht zu den gefährdeten Arten zählen. 
Mit 15 gefährdeten bzw. 51 Arten gehören die 
Mosaikstandorte noch zu den relativartenreichen 
Habitattypen der Bergbaufolgelandschaft. Hier fin-
den, ie nach der mosaikartigen Struktur der Habi-
tate, sowohl Arten der Trockenrasen als auch der 
Feuchthabitate gute Existenzbedingungen, so dass 
aus beiden gegensätzlichen ökologischen Berei-
chen Arten nachgewiesen wurden. 
Die häufigsten Arten der untersuchten Standorte 
insgesamt sind zumeist eurytope Arten wie Anace-
ratagal/ia ribauti, Anoscopus flavostriatus, A ser-
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ratulae, Aphrodes makarovi, Errastunus ocel/aris, 
Euscelis incisus und Javesella pellucida. 
Die bisherigen Untersuchungen erbrachten eine 
bemerkenswert hohe Zahl an Zikadenarten. Der 
große Anteil von gefährdeten Vertretern dieser In-
sektengruppe weist auf die hohe Bedeutung der 
Bergbaufolgelandschaft für den Naturschutz hin. 
Mit Sicht auf die Erhaltung bedrohter Lebensräume 
bedürfen vor allem die vom Silbergras dominierten 
Sandmagerrasen, die Salzstellen sowie die Ufer 
nährstoffarmer Gewässer besonderen Schutzes. 
Desweiteren sind auch Rohbodenstandorte, Cala-
magrostis-Bestände und die Gras- und Krautfluren 
als Rückzugsgebiete vieler Arten besonders be-
deutsam. 
Laufkäfer und Sandlaufkäfer 
(Franz Tietze) 
Für die Bergbaufolgelandschaften Sachsen-Anhalts 
wurden insgesamt 216 Laufkäfer-, inklusive drei 
Sandlaufkäferarten, nachgewiesen, was 65 % der 
aktuellen Laufkäferfauna des Landes entspricht. Im 
Vergleich zur gesamten Bundesrepublik Deutsch-
land mit 539 belegten Arten sind dies 40 % aller in 
Deutschland bekannten Laufkäferarten. Von diesen 
sind insgesamt 88 Arten (40 %) in den Roten Listen 
der BRD bzw. Sachsen-Anhalts erfasst. 
Einige der besonders gefährdeten Arten weisen in 
ihren großflächig ausgebildeten Vorzugshabitaten 
hohe Populationsdichten auf. Das betrifft u.a. den 
Hellen Dammlaufkäfer (Nebria livida), den Kleinen 
Buntlaufkäfer (Acupalpus dubius), die Kamellauf-
käfer Amara municipalis und A quenseli, den 
Schwarzen Wiesen laufkäfer (Poecilus punctulatus), 
die Feldlaufkäfer Harpalus smaragdinus und H. 
flavescens, den Mondflecken-Nachtlaufkäfer (Cy-
mindis angularis), den Schulterlaufkäfer (Pterosti-
chus longicollis), die Ahlenlaufkäfer Bembidion mil-
leri und B. pygmaeum, den Grobpunktierten Haar-
schnellläufer (Ophonus puncticol/is), den Dünen-
laufkäfer Masoreus wetterhal/ii (alle diese Arten 
sind in der Roten Liste Sachsen-Anhalts verzeich-
net) sowie die bundesweit gefährdeten Arten Kie-
sellaufkäfer (Lionychus quadrillum), Kopf-Laufkäfer 
(Broscus cephalotes), Grund-Laufkäfer (Omophron 
limbatum), Kamellaufkäfer Amara eurinota u.a. 
Daneben konnte eine große Zahl weiterer bedroh-
ter Arten nur in wenigen oder Einzelexemplaren 
nachgewiesen werden, u.a. der Wiener Sandlauf-
käfer (Cicinde/a arenario). Sie können z.l als 
"Vorposten" der sich dort in den jeweils artspezi-
fisch geeigneten Habitaten etablierenden Popula-
tionen verstanden werden, oder sie sind von Natur 
aus selten und deshalb auch hier nur in sehr gerin-
ger Dichte vertreten. 
So vielfältig, wie das Spektrum der untersuchten 
Habitate bzw. Biotoptypen und Biotoptypenkom-
plexe ist, zeigen sich auch die Lebensformtypen 
der erfassten Laufkäfer. Besonders charakteristisch 
ausgeprägt sind diese bei den Bewohnern der Roh-
böden entwickelt. Hier herrschen körperlich kleine, 
sehr flugaktive und meist tagaktive Arten vor, die 
sich zoophag insbesondere von Urinsekten und an-
deren kleinen Detritusverzehrern ernähren. Viele 
dieser Arten leben als Lauerjäger, wie der Kopf-
Laufkäfer (Broscus cepho/otes) in Erdgängen, oder 
sind flinke Angriffsjäger, wie Sandlaufkäfer (Cicin-
delo spec.), Narbenlaufkäfer (Elophrus spec.), Ah-
lenlaufkäfer (Bembidion spec.) u.a . 
Mit der sukzessiven Entwicklung einer Vegetations-
bedeckung treten auch Käfer mit phytophagen, ins-
besondere carpophagen Ernährungsweisen, wie 
Kamellaufkäfer (Amara spec.), Feldlaufkäfer (Har-
polus spec.) u.a. sowie spezifische ökologische Ni-
schen der Vegetation nutzende herbicole Arten aus 
den Gattungen Nachtlaufkäfer (Cymindis spec.), 
Dünenlaufkäfer (Masoreus spec.), Kletterlaufkäfer 
(Dromius spec.), Scheunenlaufkäfer (Demetrias 
spec.) u.a. auf. 
In diesen ersten Sukzessionsstadien der Laufkäfer-
besiedlung sind fast alle Arten geflügelt und flug-
fähig (EPPERT 1989, TIETZE; EPPERT 1993). Mit 
zunehmender Vegetationsbedeckung steigt der An-
teil flugunfähiger Arten, da diese erdgebunden 
verzögert einwandern und in vegetationsbedeckten 
Lebensräumen ihre Vorzugshabitate besitzen. Als 
besonders charakteristisch sind dabei die Groß-
laufkäfer (Carabus-Arten) zu nennen, die körper-
lich deutlich größer und fast durchweg ungeflügelt 
und damit flugunfähig sind und insbesondere in 
den Vorwald- und entwickelten Wald- bzw. Forst-
habitaten ihre optimalen Lebensbedingungen ver-
wirklicht finden. 
Extremhabitate, wie Rohböden, offene Ufersäume, 
Sümpfe, trockene Magerrasen und Salzbodenhabi-
tate weisen besonders charakteristische Artenkom-
binationen auf. Sie sind zugleich auch die Biotop-
typen mit herausragender naturschutzfachlicher 
Bedeutung (TIETZE 1998) Als Beispiel sei die cha-
rakteristische Taxozönose der Rohbodenhabitate 
dargestellt. Trocken-sandig-kiesige Rohbodenhabi-
tate werden sehr rasch von naturschutzfachlich 
wertbestimmenden Arten besiedelt und bewohnt. 
Genannt seien beispielsweise die Kamellaufkäfer 
Amara eurinota, A. fu/va, A. quense/i, der Ahlen-
laufkäfer Bembidion quadripustu/atum, der Kopf-
Laufkäfer (Broscus cepha/otes), der Schmalhalsige 
Kahnläufer (Ca/athus erratus), der Puppenräuber 
(Calosoma moderae), der Sandlaufkäfer (Cicinde/a 
hybrida), die Feldlaufkäfer Harpa/us onxius, H. 
froe/ichi, H. smaragdinus, der Grobpunktierte 
Haarschnelläufer (Ophonus puncticollis), die Wie-
sen laufkäfer Poeci/us lepidus und P punctu/otus 
oder die Art Pseudoophonus cafceatus. Sandig-kie-
sige feuchte Rohbodenhabitate werden von 
habitattyischen Arten wie dem Ahlenlaufkäfer 
Bembidion te/raco/um, dem Samtlaufkäfer Ch/aeni-
us vestitus, von Clivina collaris, c. fossor, dem Kie-
sellaufkäfer (Lionychus quadrillum), dem Hellen 
Dammlaufkäfer (Nebria livida), dem Dunklen 
Laubläufer (Notiophilus aquaticus) und dem 
Grund-Laufkäfer (Omophron /imbatum) besiedelt. 
Die Mehrzahl von ihnen ist über die Habitatpräfe-
renz an diese Biotope gebunden. Überlagert wer-
den diese charakteristischen Artengemeinschaften 
durch weitere häufige Arten wie z.B. in trockenen 
Rohboden-Habitaten mit Arten der Gattungen 
Amara, Bembidion, Ca/athus, Harpalus, Micro/e-
stes (A. aeneo, A. apricaria, A. bifrons, A. eque-
stris, B. quadrimoculatum, c. ambiguus, c. me/o-
nocepha/us, H. offinis, M. minutu/us) und in feuch-
ten Rohboden-Habitaten mit Arten der Gattungen 
Bembidion, C/ivina, Dyschirius, Loricera, Notiophi-
Jus (B. femoratum , C. fossor, D. g/obosus, L. pi/i-
cornis, N. pa/ustris). 
Weitere naturschutzfachlich wertvolle Biotoptypen 
stellen die Sandmagerrasen, die unterschiedlich 
ausgeprägten Feuchthabitate und auch die Gras-
und Krautfluren dar. So konnten allein im Biotoptyp 
der Sandmagerrosen 25 Rote Liste Arten belegt 
werden. Neben einigen Arten, die auch in Rohbo-
denhabitaten auftreten, sind z.B. Mondflecken- und 
Schulter-Nachtlaufkäfer (Cymindis angu/aris, C. 
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humeralis}, mehrere Feldlaufkäfer-Arten (Harpalus 
aulumnalis, H. flavescens, H. hirlipes, H. quadri-
punclalus, H. melancholicus, H. serripes), Dünen-
laufkäfer (Masoreus wetterhallii) und Ophonus-Ar-
ten (0. puncliceps, 0. schaubergerianus, 0. sig-
nalicornis) zu erwähnen. Als charakteristische häu-
figere Arten kommen z.B. Schmalhalsiger Kahnläu-
fer (Calalhus erralus) und Küsten-Feldlaufkäfer 
(Harpalus anxius) sowie eine Reihe von Ubiquisten, 
euryöken Primärbesiedlern und weiteren Rote Liste 
Arten vor, die insgesamt eine sehr charakteristische 
Artenkombination ergeben, die in der gewachse-
nen Landschaft aufgrund des Rückgangs dieses 
Biotoptyps in starkem Maße gefährdet ist. 
Die Biotoptypengruppe Niedermoorinitiale und 
Sümpfe der Braunkohlenbergbau-Folgelandschaft 
weist in vielen Positionen im Vergleich zu adäqua-
ten Biotopen der unverritzten Landschaft noch viel-
fach Artenfehlbeträge auf. Bemerkenswert ist ins-
besondere das Fehlen der exklusiven Moorarten. 
Nachgewiesen werden konnten trotzdem fast 30 
Rote Liste Arten. Die typischen Niedermoor- und 
Sumpfbewohner Mattschwarzer Glanzlaufkäfer 
(Agonum lugens), Hochmoor-Ahlenlaufkäfer (Bem-
bidion humerale), Großer Narbenlaufkäfer (Blelhi-
sa mullipunclala), Sumpf-Samtlaufkäfer (Chlaenius 
Irislis) und die Schulterlaufkäfer Pleroslichus graci-
lis und p. longicollis konnten bisher jedoch nur in 
Einzelexemplaren belegt werden, was den Prozess 
der aktuell noch stattfindenden Besiedlung verdeut-
licht. Diese Arten haben in der unverritzten Land-
schaft durch die Jahrhunderte andauernden und in 
den letzten Jahrzehnten in ihren Refugialhabitaten 
besonders intensiv betriebenen hydromeliorativen 
Eingriffe gravierende Flächen- und Habitatqua-
litätsverluste erlitten, die sie zu den mit am stärk-
sten existenzbedrohten Arten werden ließen. In der 
Bergbaufolgelandschaft erhalten sie die große 
Chance, neue geeignete Lebensräume für eine 
langfristig gesicherte Existenz zu erhalten. Voraus-
setzung ist, dass die Wasserhaushaltsbedingungen 
langdauernde Moorentwicklungsprozesse ermög-
lichen. Häufigere charakteristische Arten dieses 
Biotoptyps sind der Buntlaufkäfer Acupalpus f1avi-
collis, der Eiförmige Sumpfläufer (Oodes helopioi-
des), der Braune Buntlaufkäfer (Slenolophus mix-
lus), der Rhaetische Grabläufer (Pleroslichus rhaeli-
cus) und viele andere in oft hohen Populationsdich-
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ten. Diese Arten tragen mit dazu bei, dass diese 
Laufkäfertaxozönosen sowohl zu den arten reich-
sten als auch, neben jenen der Sandmagerrasen, 
zu den naturschutzfachlich wertvollsten in der 
Bergbaufolgelandschaft zählen. 
lurche und Kriechtiere 
(Michael Reuter) 
In der Braunkohientagebau-Folgelandschaft Sach-
sen-Anhalts wurden aktuell elf Amphibien- und fünf 
Reptilienarten nachgewiesen. 
Die in der unverritzten Landschaft sehr häufigen 
Arten Teichmolch (Trilurus vulgaris), Erdkröte (Bufo 
bufo) und Teichfrosch. (Rana kl. esculenla) sind 
auch in nahezu allen Tagebauregionen verbreitet. 
Während Teichmolch und Teichfrosch Gewässer 
verschiedenster Größe und Sukzessionsstadien be-
siedeln, ist die Erdkröte hauptsächlich in wei-
herähnlichen Restgewässern sowie Tagebaurest-
seen mit bereits gut entwickelten Röhrichten sowie 
submerser Vegetation anzutreffen. Der sonst relativ 
häufige Grasfrosch (Rana lemporaria) ist in der 
Bergbaufolgelandschaft dagegen deutlich seltener. 
Er wurde hauptsächlich in Altbergbaubereichen 
der Tagebauregionen Gräfenhainichen, Halle-Ost 
sowie Zeitz-Weißenfels-Hohenmölsen gefunden, 
wobei es sich meist um kleine Populationen bzw. 
nur um einzelne Tiere handelte. 
Sehr selten sind der Kammolch (Trilurus crislalus) 
und besonders der Laubfrosch (Hyla arborea). 
Vom Kammolch stammen die meisten Nachweise 
aus Weihern in der Tagebauregion Zeitz-Weißen-
fels-Hohenmölsen; erwähnenswert ist weiterhin ein 
individuen reiches Vorkommen im Bereich des ehe-
maligen Tagebaues Golpa 111 bei Zschornewitz. Ei-
ne ausgesprochen lokale Verbreitung weist der 
Moorfrosch (Rana arvalis) auf. Er besitzt größere 
Vorkommen in Flachgewässern und Sümpfen der 
Tagebauregion Halle-Ost (Nähe zur Elster-Aue!) 
sowie im Tagebau Muldenstein. Er fehlt dagegen in 
anderen Tagebauregionen (z.B. Amsdorf, Geisel-
tal, Zeitz-Weißenfels-Hohenmölsen) trotz geeigne-
ter Laichgewässer völlig, da es dort auch in der 
umgebenden unverritzten Landschaft keine Moor-
froschvorkommen gibt, von denen aus eine Besied-
lung erfolgen könnte. Der Seefrosch (Rana ridibun-
da) wurde in den meisten Tagebauregionen nach-
Abb. 78: Braunkehlchen 
(Foto: K. -J. Hafer) 
Abb. 20: Die Wolfspinne Arctosa cinerea 
(Foto: D. Klaus) 
Abb. 7 9: Uferschwalbe 
(Foto: A. Bel/mann) 
Abb. 27: Kreuzkräte 
(Foto: K. -J. Hafer) 
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gewiesen und dürfte sich im Zuge der Flutung zahl-
reicher weiterer Restlöcher und der Entstehung neu-
er Tagebauseen noch weiter ausbreiten. 
Als typische Amphibienarten der jungen Bergbau-
folgelandschaften können Knoblauch-, Wechsel-
und Kreuzkröte gelten. Die Knoblauchkröte (Pe/o-
botes fuscus) und die Wechsel kröte (Bufo viridis) 
wurden in fast allen Tagebauregionen Sachsen-An-
halts nachgewiesen. Erstere laicht überwiegend in 
stärker verkrauteten ausdauernden Kleingewäs-
sern, Flachgewässern und Weihern im Offenland-
bereich . Hervorzuheben sind die großen und rela-
tiv ungefährdeten Populationen in der Tagebaure-
gion Amsdorf und im ehemaligen Tagebau Mul-
denstein. Im Zuge der Sukzessionsentwicklung wird 
die Knoblauchkröte erst durch weitgehend ge-
schlossene Gehölzbestände im Landlebensraum 
verdrängt. Die Wechselkröte benötigt flache Ge-
wässer jüngster Sukzessionsstadien, wie vegetati-
onslose bis -arme, temporäre Kleinstgewässer, 
Flachgewässer oder die Flachwasserzonen entste-
hender Tagebaurestseen . Typisch für diese Art ist 
auch die Besiedlung von Spülgewässern auf Kraft-
werks- oder Deponieflächen , z.B . in den ehemali-
gen Tagebauen bei Zschornewitz, Lochau oder Zip-
sendorf. Insbesondere durch Flutung der Restlöcher 
sowie aufgrund fortschreitender Sukzession wird 
die überwiegende Zahl der Vorkommen in den 
nächsten Jahren erlöschen . 
Die Kreuzkröte (Bufo ca/amita) fehlt in vielen Tage-
bau regionen Sachsen-Anhalts trotz geeigneter 
Laichgewässer. So gibt es keine aktuellen Nach -
weise aus den Tagebauregionen Wulfersdorf, 
Nachterstedt/Schadeleben, Geiseltal , Merseburg-
Ost und Halle-Ost. Weit verbreitet ist die Art in den 
aktiven und Sanierungstagebauen der Tagebaure-
gion Zeitz-Weißenfels-Hohenmölsen. Massenlaich-
plätze sind nur aus den Tagebauen Goitsche und 
Amsdorf bekannt. Die meisten Laichnachweise 
stammen aus temporären Kleinstgewässern (z .B. 
wassergefüllte Fahrspuren oder vernässte Acker-
senken) ; es wurden aber auch künstlich angelegte, 
flache Gewässer auf vegetationsarmen Kippen-
flächen besiedelt (z.B. Außenhalde GrÖbern) . Ab-
gesehen von den Vorkommen im Tagebauraum 
Profen, dem einzigen noch aktiven Großtagebau in 
Sachsen -Anhalt, ist auch bei der Kreuzkröte mit 
enormen Bestandsrückgängen in den nächsten Jah-
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ren zu rechnen . Es wäre deshalb ratsam, durch ge-
eignetes Habitatmanagement in ausgewählten Ge-
bieten (insbesondere der Goitsche) Rohboden-
flächen sowie Gewässer früher Sukzessionsstadien 
zu erhalten. 
Unter den Reptilien ist die Zauneidechse (Lacerta 
agi/is) in der Bergbaufolgelandschaft Sachsen-An-
halts weit verbreitet und häufig. Von der Ringelnat-
ter (Natrix notrix) gibt es mehrere Nachweise aus 
Bereichen des Altbergbaus, die neben größeren , 
röhrichtreichen Gewässern auch Sumpfflächen auf-
weisen. Individuenstarke Vorkommen gibt es insbe-
sondere im Tagebauraum um den Bergwitzsee und 
im Tagebau Muldenstein . Von Sandtrockenrasen in 
letzterem Gebiet stammen die einzigen aktuellen 
Nachweise der stark gefährdeten Schlingnatter 
(Coronella austriaca) innerhalb der Bergbaufolge-
landschaFt Sachsen-Anhalts. 
Nur vereinzelt wurden Waldeidechse (Lacerto vivi-
para) und Blindschleiche (Anguis frogi/is) nachge-
wiesen, fast ausschließlich in Tagebaugebieten im 
Bereich der Dübener Heide (Tagebauregionen Bit-
terfeld und Gräfenhainichen) . 
Aus naturschutzfachlicher Sicht besitzen innerhalb 
der Braunkohlentagebau-FolgelandschaFt vor allem 
Gewässer bis Weihergröße (bis 1 hol, ausgedehn-
te Flachwasserzonen von Tagebaurestseen, Sumpf-
flächen sowie sandige Rohböden, Sandtrockenra-
sen und Calluna-Heiden einen sehr hohen Wert für 
die Herpetofauna. Wesentlich ist zudem ein Offen-
bis Halboffencharakter der Kippenflächen . Ältere 
Tagebaurestseen und aufgeforstete Kippenflächen 
haben dagegen eine vergleichsweise geringe Be-
deutung für gefährdete Arten. 
VQgel 
(J8r~Huth) 
Vögel stellen auJgrund der historisch gewachsenen 
Popularität die besttlf\(ersuchteste Tiergruppe der 
Bergbaufolgelandschaft Mitteldeutschlands dar. 
Von der umfangreichen Literatur (D.iRlomarbeiten, 
Dissertationen und Publikationen) sollen insheson-
dere DORSCH und DORSCH (1979, 1988), H -
PERT (1985, 1989) und SCHULZE (1997) Erwäh-
nung finden . Als Beispiel für den Artenreichtum in 
der Bergbaufolgelandschaft sei die Tagebauregion 
Geiseltal angeführt, wo seit 1991 insgesamt 211 
Vogelarten festgestellt wurden. 104 Arten davon 
sind Brutvögel, wovon ingesamt 35 in der Roten Li-
ste der BRD bzw. Sachsen-Anhalts verzeichnet sind 
(vgl. SCHULZE 1998). 
Am Beispiel der Bergbaurestgewässer kann am 
eindrucksvollsten die Bedeutung der Bergbaufolge-
landschaft als Lebensraum für Vögel gezeigt wer-
den. Die großen Restseen in den Tagebauregionen 
Bitterfeld und Geiseltal haben sich in den letzten 
Jahren zu individuenstarken Schlafplätzen nordi-
scher Gänse entwickelt. In der Goitsche rasten bis 
zu 50000 und im Geiseltal bis zu 30000 Saat-
und Bläßgänse (Anser faba/is, A. a/bifrons). Auch 
Sturm- und Lachmöwen (Larus canus, L. ridibun-
dus) nutzen die Restseen in großer Zahl (maximal 
mehrere Tausend) als Schlafplatz. Desweiteren zie-
hen die großen Wasserflächen zahlreiche andere 
Wasservögel, insbesondere Taucher und Entenvö-
gel, während der Zugzeit und im Winter an. Aus-
gedehnte Flachuferbereiche von Spülkippen und 
jüngeren Restseen sind ein geeignetes Rasthabitat 
für durchziehende Watvogelarten. 
Die naturschutzfachliche Bedeutung der Restgewäs-
ser als Brutvogelhabitat ist in entscheidendem 
Maße vom Vorhandensein flacher Gewässerbe-
reiche mit Verlandungsröhrichten abhängig. In 
großflächigen und strukturreichen Schilfgebieten 
brüten Große Rohrdommel (Botaurus stelloris), 
Tüpfelralle (Porzana porzana), Blaukehlchen (Lusci-
nia svecica), Drosselrohrsänger (Acrocepha/us 
arundinaceus), Bartmeise (Panurus biarmicus) und 
Rohrschwirl (Locustella /uscinioides). Rohrweihe 
(Circus aerugineus), Wasserralle (Rallus aquaticus) 
und Teichrohrsänger (Acrocepha/us scirpaceus) er-
reichen lokal hohe Siedlungsdichten. Sporadisch 
wurden sehr seltene Arten mit hohem Gefähr-
dungsstatus nachgewiesen, so z.B. die Zwergrohr-
dommel (Ixobrychus minutus) und die Kleine Ralle 
(Porzana parva) im Tagebaurestloch Lochau bei 
Halle. 
Als Schlafplätze sind die Röhrichte für Stare (Stur-
nus vu/garis), Rauchschwalben (Hirundo rustica) 
und Grauammern (Emberiza ca/andra) bedeutend. 
Im Winter halten sich dort größere Trupps der Bart-
meise (Panurus biarmicus) auf. Neben dem Schilf-
gebiet in Lochau finden sich in Altbergbaugebieten 
am Osendorfer See bei Halle, im NSG "Schlauch 
Burgkemnitz" bei Bitterfeld und im NSG "Gruben-
gelände Nordfeld Jaucha" bei Hohenmölsen be-
deutende Brutgebiete für Röhrichtarten, die auf-
grund des stabilen Wasserstandes langfristig Be-
stand haben. Andere gegenwärtig bedeutende 
Röhrichtgebiete sind durch Wasserstandanstieg im 
Zuge der Flutung der Restlöcher gefährdet (Tage-
baurestloch Mücheln, Tagebaurestloch Kayna-Süd). 
Besonders chrakteristisch für die Bergbaurestge-
wässer Mitteldeutschlands ist die Besiedlung durch 
die Sturmmöwe (Larus canus) seit den 1940er Jah-
ren. Sie brütet vor allem auf Inseln in jüngeren 
Restseen, nutzt aber auch Pontons oder Masten. 
Die größte mitteleuropäische Binnenlandkolonie 
mit über 200 BP befindet sich auf einer Insel im 
Muldestausee bei Bitterfeld. Neben der Sturmmöwe 
sind auch andere Küstenarten wie Schwarzkopf-, 
Silber- bzw. Weißkopfmöwe (Larus me/anocepha-
Jus, L. argentatus, L. cachinnans) sporadische Brut-
vögel der Restseen. 
Die Bergbaufolgelandschaft der frühen Sukzessi-
onsstadien ist durch großflächige Bereiche mit 
überwiegend offenen und vegetationsarmen Roh-
bodenflächen gekennzeichnet. Charakterarten die-
ser Habitate sind Brachpieper (Anthus campestris), 
Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe) und Flußre-
genpfeifer (Charadrius dubius). Diese Arten haben 
gegenwärtig in den jüngeren Tagebaurestlöchern 
Mitteldeutschlands regionale Verbreitungsschwer-
punkte. Die Brutstandorte des Brachpiepers be-
schränken sich in Sachsen-Anhalt fast ausschließ-
lich auf die Tagebaugebiete. Der Steinschmätzer 
erreicht in den Tagebauräumen Goitsche, Amsdorf, 
Geiseltal und Profen die höchsten Abundanzen im 
südlichen Sachsen-Anhalt. In den nächsten Jahren 
ist jedoch durch die voranschreitende Sukzession 
und die fortlaufende Sanierungstätigkeit mit einem 
deutlichen Bestandsrückgang bei der Arten zu rech-
nen. 
Als besondere Brutstandorte sind Steilwände und 
-abbrüche für erdhöhlenbrütende Vogelarten, wie 
Feldsperling (passer montonus), Uferschwalbe (Ri-
paria riparia) und Steinschmätzer (Oenanthe 
oenanthe), von Bedeutung. Bemerkenswert ist das 
Brutvorkommen des Bienenfressers (Merops api-
aster) im westlichen Teil der Bergbaufolgeland-
schaft Mitteldeutschlands. Wenige Brutpaare besie-
delten in den vergangenen Jahren südexponierte 
Lösssteilwönde in den Tagebauen Mücheln und 
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Amsdorf. Durch Böschungssanierung sind viele 
noch bestehende Steilwandbereiche gefährdet. Ins-
besondere Lösswände sollten auch im Hinblick auf 
andere Tiergruppen unbedingt erhalten werden. 
Naturschutzfachlich wertvolle Offenlandarten, wie 
Rebhuhn (Perdix perdix), Wiesenpieper (Anthus 
pratensis), Braunkehlchen (Saxicola rubetra), 
Schwarzkehlchen (Saxicola torquata), Raubwürger 
(Lanius excurbitor) und Grauammer (Emberiza ca-
landra), deren Bestände in der Kulturlandschaft 
durch Habitatverluste und Intensivierung der Land-
wirtschaft rückläufig waren oder sind, finden ge-
eignete Ersatzhabitate in den ausgedehnten offe-
nen und halboffenen Lebensräumen der Bergbau-
folgelandschaft. Überregional bedeutend ist die 
hohe Konzentration der Brutvorkommen des Raub-
würgers im Geiseltal. Das Schwarzkehlchen ist ge-
genwärtig nur in den westlichen Tagebau-Gebieten 
(Raum Amsdorf) häufiger. Eine positive Bestands-
entwicklung und Ausbreitung der Art nach Osten 
deutet sich an, wobei bevorzugt die Bergbaufolge-
landschaft besiedelt wird. Die Grauammer erreicht 
an Tagebaurändern zum Lössackerland und auf 
Hochkippen mit ausgedehnten Gras-Kraut-Fluren 
höchste Siedlungsdichten. Der Wiesenpieper besie-
delt insbesondere quellige Sumpfbereiche an den 
Tagebauböschungen. 
Die jungen und mittelalten Forste und die Pionier-
wälder der Bergbaufolgelandschaft sind von nur 
geringer naturschutzfachlicher Bedeutung . Die auf-
fälligsten Arten der lichten, strukturarmen Pappel-
forste sind Baumpieper (Anthus trivialis) und Pirol 
(Oriolus oriolus). In Pionierwäldern und Laubholz-
stangenhölzern tritt der Fitislaubsänger (Phyllosco-
pus trochilus) mit hoher Dominanz auf. Alte Pap-
pel-Robinienforste können dagegen eine artenrei-
che Brutvogelfauna aufweisen. Dies gilt insbeson-
dere für Bestände mit hohem Totholzanteil und ei-
ner dichten Strauchschicht. In den alten Halden-
gehölzen des Geiseltals konnte SCHULZE (1998) 
sechs Spechtarten als Brutvögel nachweisen. Der 
Wendehals (Jynx torquilla) erreicht regional hohe 
Siedlungsdichten. Er bevorzugt lichte Gehölzbe-
stände am Rande strukturreicher Offen- und Halb-
offenlandbereiche und findet damit gerade in der 
Bergbaufolgelandschaft geeignete Habitatbedin-
gungen vor. Die alten Pappel-Robinienforste, be-
sonders die Haldengehölze in der waldarmen 
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Agrarlandschaft, sind wichtige Greifvogelbrutplät-
ze. In größerer Zahl brüten Mäusebussard (Buteo 
buteo) und Rotmilan (Milvus milvus), seltener Ha-
bicht (Accipiter gentilis), Schwarzmilan (Milvus mi-
grans), Wespenbussard (Pemis apivorus) und 
Baumfalke (Falco subbuteo). 
Der Naturraum der Dübener Heide weist einige re-
gionale Besonderheiten hinsichtlich der Brutvögel 
auf. In Kiefernjungwüchsen ist die Heidelerche (Lul-
lula arborea) charakteristischer Brutvogel. Sie be-
vorzugt die Randbereiche vegetationsarmer Sand-
magerrasen. Seltener Brutvogel in der Goitsche bei 
Bitterfeld ist der Wiedehopf (Upupa epops). Neben 
der strukturreichen halboffenen Landschaft sind 
vermutlich die vor allem als Nahrungshabitat be-
deutenden Sandmagerrasen die Ursache für das 
Vorkommen der Art. Die Bergbaufolgelandschaft 
der Dübener Heide ist Teillebensraum naturschutz-
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